Was Musik ist, wissen wir nicht

Über ein Phänomen, das uns immer wieder zu faszinieren vermag

Es war spät abends, nach einem Tag mit Vorträgen, Konzerten, Diskussionen – es war György Ligetis 65. Geburtstag. Der Nobelpreisträger für Chemie Manfred Eigen war da, die Informatiker John Chowning und Jean Claude Risset, der Musikethnologe und Afrikaexperte Gerhard Kubik, der Mathematiker Heinz-Otto Peitgen und viele andere – Freunde und Weggefährten des berühmten Komponisten. Und unter den Teilnehmern des Symposiums entspann sich plötzlich eine philosophische Diskussion über das Wesen und die Bedeutung von Musik.


»Was Musik ist, wissen wir nicht«, warf Ligeti ein, und es folgte eine lange Begründung seines Einwurfs. Es war dies zweifellos die ernsthafte Antwort eines Künstlers, der sich sein Leben lang, sicherlich mehr und intensiver als die meisten anderen Anwesenden, mit Musik auseinandergesetzt hatte. Mich persönlich hat diese Frage seitdem nicht mehr losgelassen. Was ist Musik? Was bedeutet sie uns und anderen? Können wir darüber überhaupt Aussagen machen, ja, können wir über das Phänomen der Musik eigentlich wirklich kommunizieren?


Wenn ich heute, viele Jahre danach, durch das Hamburger Konservatorium gehe, erhalte ich so etwas wie eine Antwort auf diese Frage. Da hört man aus den Räumen die verschiedensten Musiken – irgendwo spielt jemand Chopins f-moll Fantasie, aus dem Nebenraum tönt ein Saxophon mit einer Improvisation über Now´s the time von Charlie Parker.


Im Treppenhaus begegnen mir Eltern mit ihren Kindern, die zum Musikunterricht kommen, zwei chinesische Gesangsstudentinnen und ein paar Jugendliche mit ihren Violoncelli in der Hand, sie proben für einen Wettbewerb. Oben im 2. Stock krabbeln Kleinkinder, sie kommen zur musikalischen Früherziehung, im Keller wird Schlagzeug geübt und auf dem Weg in mein Büro treffe ich einen unserer Pianisten, und wir befinden uns plötzlich in einer lebhaften Diskussion über Mahlers Lied von der Erde, das er mit zwei unserer Gesangsstudierenden aufführen will. All dies passiert gleichzeitig, innerhalb weniger Minuten.


Unser Haus bildet seit nunmehr 100 Jahren etwas von der Vielfalt des Phänomens Musik ab. Wenn wir Musik erleben, ob als Ausübende oder auch als Zuhörer, begeben wir uns in einen virtuellen Raum, der uns die Möglichkeit eröffnet, mit längst vergangenen Zeiten, uns unbekannten Menschen und Kulturen in Kontakt zu treten. 


Musik ist ein Spiel, das weltweit gespielt wird, in unzähligen Variationen – ein Spiel, dessen geheime Bedeutung tief mit unserem Leben verbunden ist, mit unseren Wünschen und Sehnsüchten, mit unserer Trauer und Freude, unseren Vorstellungen und Gedanken. Und bei allen Unwägbarkeiten dieses Phänomens weiß auch ich über die Musik heute nur eines ganz gewiss: Wer sich auf dieses Spiel einlässt, kann darin glücklich werden.
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Wir Musiker sind Teil eines globalen Netzwerks, das über alle Zeiten und Räume hinweg Menschen für immer miteinander verbindet.
